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§ 3. Die Teilung der geraden Linie.
Wie halbiert man eine gerade Linie? Soll die Lime a b

(Fig. 8) halbiert werden, so nimmt man sie in den Zirkel. Indem der
eine Zirkelfuß in b stehen bleibt, schlägt man mit den« andern Zirkelfuß
den Bogen g t. Alsdann setzt man den einen Zirkelfuß in a und schlägt
mit dem andern den Bogen k r. In derselben Weise verfährt man unter¬
halb der Linie a b. Verbindet man die Schnittpunkte c und d mit einer
geraden Linie, so ist die Linie a b halbiert.

Fig. 8.
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§ 4. Bon den Winkeln.
1. Ein Winkel entsteht, wenn zwei Linien, die von verschiedener

Richtung kommen, sich in einem Punkt vereinigen (Fig. 9). Diejenigen
Linien, welche einen Winkel bilden, heißen Schenkel (a b uiib b c)
Der Punkt, in. welchem sich die Schenkel eines Winkels (Fig. 9) ver¬
einigen, heißt Scheitelpunkt (b).

2. Die Grötze der Winkel wird nach der Neigung (nicht Länge) der
Schenkel zueinander bestimmt. Man unterscheidet rechte (Fig. 10), spitze

(Fig. 11) und stumpfe (Fig. 12)
Winkel. Ein rechter Winkel abd

10 enthält 90°, d. i. der vierteTeil
von einem Kreise (welcher 360° hat) ;
ein spitzer Winkel hat weniger als

._-'' 90°. Ein stumpfer Winkel hat mehr
Fig i2 Fig il. als 90°. Rechtwinkelig sind das

Winkelmaß des Zinimermanns und Maurers, Fenster, Türen, Bänke, Tische usw.
Spitzwinkelig sind die Türme, stumpfwinkelig manche Dächer.

Aufgabe: Der gegebene Winkel a b c (Fig. 13) ist zu
halbieren. Man schlage mit einer beliebigen Zirkelöffnung um den
Scheitelpunkt b einen Bogen, welcher die Schenkel des Winkels in d
und 6 durchschneidet. Jetzt setzt man den einen Zirkelfuß in den
Schnittpunkt d und schlägt mit derselben Zirkelöffnung einen Bogen
bei r. Ebenso verfährt man, indem der eine Zirkelfuß in den Schnitt¬
punkt 6 gesetzt wird. Nun zieht man von dem Schnittpunkt r nach b
eine gerade Linie, und der gegebene Winkel ist halbiert.

8 5. Bon den Vierecken.
2. Ein Viereck ist eine Figur, die von vier Linien begrenzt wird. Ein

Viereck mit zwei und zwei gegenüberstehenden parallelen Seiten heißt Parallelo¬
gramm. Das Parallelogramm kann sein: ein Quadrat (Fig. 14, 15), ver-
schobenesQuadr a t(Rhvmbus, Raute) (Fig. 16), Rechteck (Oblongum) (Fig. 17)

Fig. 18.

Fig. 17.

und v er sch oben es Rechteck (Rhomboid) (Fig. 18).
Das Quadrat ist gleichseitig und rechtwinkelig, das
verschobene Quadrat gleichseitig und schiefwinkelig.
Das Rechteck ist rechtwinkelig und paarweise gleich¬
seitig. Das verschobene Rechteck ist schiefwinkelig
und paarweise gleichseitig.


